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�Gemeinsames: 
Kontinuitäten in der sozial – räumlichen 
Gestaltung des Mietwohnungsbaus der 1920er bis 1980er 
Jahre

�Unterschiedliches: 
Vielfalt in der konkreten Ausformung, 
Qualitätsunterschiede

Große Wohnsiedlungen sind vielfältig – die 
Handlungsbedarfe unterschiedlich



„Urbanität durch 
Dichte“
(Bremen, Osterholz –
Tenever) 

Aufgelockerte durchgrünte 
Stadtlandschaft
(München, Sendling)

Große Wohnsiedlungen sind vielfältig – die 
Handlungsbedarfe unterschiedlich



Typologie:

�Siedlungsbau der 1920er bis 1930er Jahre

�Wohnsiedlungen der 1950er bis 1960er Jahre: 
„aufgelockerte durchgrünte Stadtlandschaft“

�Vielgeschossige Wohnensembles der 1970er Jahre:    
„Urbanität durch Dichte“ (alte Länder)

�Industriell errichtete Wohngebiete der 1970er und 1980er 
Jahre: „Lösung der Wohnungsfrage als soziales Problem“
(neue Länder)

Große Wohnsiedlungen sind vielfältig – die 
Handlungsbedarfe unterschiedlich



Lutherstadt Wittenberg: Wohngebiete der 1920er Jahre und 
der 1970er Jahre 



Nürnberg, Dresdener Straße
1950er Jahre



Hannover, Kreuzkirchenviertel
1950er Jahre



Lörrach: Teichmattensiedlung 1960er Jahre
Bremen: Neue Vahr



Berlin-Reinickendorf, Engelmannweg 1970er Jahre

Bauherr und Eigentümer:
Charlottenburger Baugenossenschaft e.G., Berlin



Lübbenau, Spreewaldhaus 
1970er Jahre

WIS Wohnungsbaugesellschaft im Spreewald mbH, Lübbenau



�Große Wohnsiedlungen: keine Verengung auf "Platte" und
"Hochhaus“

�Erweiterte Sichtweise: vom Sorgenkind "Großsiedlung" zur 
zukunftsfähigen "Großen Wohnsiedlung“

Große Wohnsiedlungen sind vielfältig – die 
Handlungsbedarfe unterschiedlich



Stuyvesant Town New York
(Tagesspiegel, 15.März 2010)

„Der größte Immobiliendeal aller Zeiten 
(5,4Mrd.Dollar Kaufpreis 2008)  wurde zur 
größten Pleite.“



China – „Von Wohneigentum können die meisten 
Chinesen nur träumen“ (Die Welt, 10. März 2010)

„Die Bürde, in den kommenden 20 bis 30 Jahren ihr Wohnen 
abzuzahlen, zerstört jede Minute ihrer Lebensfreude und ihre positiven 
Visionen für die Zukunft. Hauseigentums-Sklaven zu werden ist eine 
Tragödie der heutigen Jugend."



Vierte Stufe der Erneuerung von großen Wohnsiedlungen?  

1980er Jahre: Städtebauliche Nachbesserung und soziales Management. 
(große Ensembles, alte Länder) 

1990er Jahre: Bautechnische Modernisierung und städtebauliche 
Weiterentwicklung (Plattenbaugebiete, neue Länder)

Seit 2000: Stadtumbau in der Einheit von Aufwertung, Rückbau und 
Neubau. 

Vierte Stufe: komplexe energetische Modernisierung mit Quartiersbezug



Komplexe energetische Modernisierung – was ist 
gemeint?

Modernisierung auf Basis neuester energetischer Erkenntnisse, eingebettet 
in komplexe Quartiersverfahren

Energetisch optimiertes Einzelgebäude 

und Optimierung der Anlagetechnik 

und neue Lösungen auf Quartiersebene in enger Kooperation mit den 
Energieerzeugern

Problem: Welche Standards sind wirtschaftlich tragbar?

Wettbewerb „Energetische Sanierung von Großwohnsiedlungen auf der 
Basis integrierter Stadtteilentwicklungskonzepte“ als Auftakt einer neuen 
Erneuerungsetappe 



5 Mill. Menschen
7.5% des 
Wohnungsbestandes



Wohnungsbestand von GdW –
Unternehmen in großen Wohnsiedlungen

Wohnungsbestand nach Baualter: 

• 78% aller Wohnungen im GdW – Bestand wurden zwischen 1949 und 1990 

errichtet, das sind ca. 4,57 Mio Wohnungen

• 15% ( 0,88 Mio) wurden vor 1948 und 7% (0,41 Mio) seit 1919 errichtet

Altbaubestand nach städtebaulichem Gebietstyp:

• Ca. 4% aller Wohnungen im GdW – Bestand befinden sich in vor 1918 errichteten 

Altbauquartieren (235.000WE)

• Ca. 11% (645.000WE) befinden sich in Siedlungen der 1920er bis 1940er Jahre 

In den Wohnsiedlungen der 1920er bis 1980er Jahre befinden sich 90% aller 
Wohnungen der vom GdW vertretenen Unternehmen: 

5,27 Mio. Wohnungen



Große Wohnsiedlungen bieten gute Voraussetzungen 
für Klimaschutz und Energieeinsparung 

Hohes Potential für sparsamen Energieverbrauch durch Bauform 
(Mehrfamilienhaus) und Möglichkeit abgestimmten Handelns auf 
Quartiersebene 

Einspareffekte durch rationelle Modernisierungsverfahren und 
Anlageoptimierung möglich - zu tragbaren Kosten? 

Kompakte Bebauung im Vergleich zu den Einfamilienhausteppichen, 
damit Beitrag zur sparsamen Flächeninanspruchnahme 

Trotz Kompaktheit: Raum für erneuerbare Energien

Neue klimaschutzrelevante Themen in Rückbaubereichen: 
Zwischennutzungen und Renaturierung  



ExWoSt-Vorhaben zur weiteren Begleitung der energetischen Sanierung 
der Großwohnsiedlungen:

► Stadtumbau West: Bedeutung des Wohnens im Programmvollzug stärken

►Wissenschaftliche Begleitung von 8 Modellprojekten 

► Prozessbegleitende Evaluierung der Umsetzung der Konzepte

►Auftaktveranstaltung am 18. Mai 2010 in Berlin

Konferenz in Zusammenarbeit mit dem BMVBS?
Auftritt des Kompetenzzentrums auf der EXPO Real?

Zukunftsfähige Gestaltung der großen 
Wohnsiedlungen- wie weiter im politischen Raum?



Städtebauförderung:

►Stadtumbau West: Bedeutung des Wohnens im 
Programmvollzug stärken

►Stadtumbau Ost: Gefahr der einseitigen Orientierung auf die Aufwertung 
der Innenstädte. Altschuldenproblem.

► Aktive Stadt- und Ortsteilzentren: neues Programm für die Aufwertung 
von Zentren in Wohnsiedlungen nutzen

KfW – Programm zur energetischen Sanierung?
Wohnraumförderung der Länder?

Zukunftsfähige Gestaltung der großen 
Wohnsiedlungen- wie weiter im politischen Raum?



Wettbewerb „Energetische 
Sanierung von 
Großwohnsiedlungen


